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Gesetzestext:   

• §§ 67-69 SGB XII 

Weitere Rechtsgrundlagen: 

• Anordnung zur Durchführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 
Verordnung zur Durchführung der Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwie
rigkeiten 

Ergänzende fachliche Vorgaben: 

• entfällt 

Zusatzinformationen: 

• Liste der Dienstleistungsangebote gemäß §§ 67 – 69 SGB XII in Hamburg 
• Formblatt individueller Hilfeplan 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-SGB12DAnOHA2006rahmen
https://www.gesetze-im-internet.de/bshg_72dv_2001/BJNR017900001.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bshg_72dv_2001/BJNR017900001.html


Fachanweisung zu §§ 67 – 69 ff. SGB XII   
 

 Seite 3 von 13  
 

 

Änderungshistorie 

Datum Art Inhalt 

11.07.2025 Neuerlass der FA Verfahren nach §§ 67 – 69 SGB XII  
  



Fachanweisung zu §§ 67 – 69 ff. SGB XII   
 

 Seite 4 von 13  
 

 

Inhaltsverzeichnis 
Inhaltsverzeichnis .................................................................................................................. 4 

Fachanweisung ..................................................................................................................... 5 

A. Regelungsgegenstand und Ziele ................................................................................ 5 

B. Beteiligte und Aufgaben ............................................................................................. 6 

C. Fachliche Vorgaben ................................................................................................... 6 

I. Zuständigkeit ........................................................................................................... 6 

II. Verhältnis zu anderen Leistungen ........................................................................... 6 

1. Nachrang .......................................................................................................... 6 

2. Keine Leistung gemäß §§ 67 - 69 SGB XII........................................................ 7 

III. Voraussetzungen .................................................................................................... 7 

1. Anspruchsberechtigter Personenkreis ............................................................... 7 

2. Anrechnung von Einkommen ............................................................................ 7 

IV. Leistungen .............................................................................................................. 8 

1. Art und Umfang der Hilfe ................................................................................... 8 

2. Leistungserbringende ....................................................................................... 8 

3. Dauer der Maßnahme ....................................................................................... 9 

4. Besonderheiten ................................................................................................. 9 

V. Verfahren ................................................................................................................ 9 

1. Gesamtplan .....................................................................................................10 

2. Individueller Hilfeplan .......................................................................................11 

D. Berichtswesen ...........................................................................................................11 

E. Redaktionelle Änderungen ........................................................................................12 

F. Geltungsdauer ..........................................................................................................12 

Anlagen ............................................................................................................................... 13 

Anlage 1: Übersicht besonderer Lebensverhältnisse/sozialer Schwierigkeiten..................13 

 

 

  



Fachanweisung zu §§ 67 – 69 ff. SGB XII   
 

 Seite 5 von 13  
 

 

Fachanweisung 

A. Regelungsgegenstand und Ziele 

Diese Fachanweisung regelt die Maßgaben zur Prüfung, Bewilligung und Dokumentation von 
Dienstleistungen gemäß §§ 67 - 69 SGB XII, Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 
Schwierigkeiten und stellt damit die einheitliche und sachgerechte Leistungsgewährung sicher. 

Hiervon abweichend gilt diese Fachanweisung nicht für Dienstleistungen gemäß §§ 67 - 69 
SGB XII, Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten, die auf der Basis des 
Konzeptes Housing First erbracht werden. 

Ziel der Dienstleistungen ist es, leistungsberechtigte Personen zur Selbsthilfe zu befähigen, 
die Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft zu eröffnen und die Führung eines menschen
würdigen Lebens sicherzustellen. 

Grundlage der Zielerreichung ist die Überwindung bestehender besonderer sozialer Schwie
rigkeiten, die sich aus einer Verknüpfung von besonderen Lebensverhältnissen mit sozialen 
Schwierigkeiten ergeben und von den betroffenen Personen nicht aus eigener Kraft bewältigt 
werden können. 

Besondere soziale Schwierigkeiten unterscheiden sich von sogenannten allgemeinen Lebens
krisen wie z. B. Erwerbslosigkeit, wirtschaftlichen Schwierigkeiten, Krankheiten oder familiären 
Problemlagen (Trennung) etc., dadurch, dass es zu länger andauernden erheblichen Ein
schränkungen der Möglichkeit zu Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft kommt (Anlage 
1, Übersicht besonderer Lebensverhältnisse/soziale Schwierigkeiten). 

Identitätsmerkmale wie Alter, soziale Herkunft, Geschlecht, Geschlechtsidentität, Ethnizität 
und Nationalität sind keine Merkmale besonderer sozialer Schwierigkeiten.                                                                               

Mit der Normalisierung der besonderen Lebensverhältnisse soll die Überwindung der damit 
verbundenen sozialen Schwierigkeiten einhergehen, sodass die leistungsberechtigten Perso
nen zunehmend in der Lage sind, ihren Alltag selbständig zu bewältigen und am Leben in der 
Gemeinschaft teilzunehmen. 

Die Leistungen umfassen alle Maßnahmen, die notwendig sind, um die Schwierigkeiten abzu
wenden, zu beseitigen, zu mildern oder ihre Verschlimmerung zu verhüten:  

Leistungen zur Abwendung (Prävention) setzen ein, bevor mit hoher Wahrscheinlichkeit ohne 
eine geeignete Unterstützung besondere soziale Schwierigkeiten entstehen würden. 

Die Überwindung (Bewältigung) der besonderen sozialen Schwierigkeiten richtet sich auf die 
vollständige Beseitigung der bestehenden Schwierigkeiten. 

Die Milderung (teilweise Befriedigung des Hilfebedarfs) ist anzustreben, sofern aus objektiven 
und/oder subjektiven Gründen die vollständige Überwindung nicht erreicht werden kann. 

Durch die Verhütung von Verschlimmerung soll ein erreichtes Durchgangsstadium aufrecht
erhalten werden. 

 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
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B. Beteiligte und Aufgaben 

• Leistungsberechtigte Person:                                                                                                             
Sie wirkt in der Weise mit, dass eine rechtmäßige Aufgabenerfüllung durch die bewilli
gende Dienststelle möglich ist. 
 

• Leistungserbringende:                                                                                                                                                                            
Sie führen die Maßnahmen durch und unterstützen die leistungsberechtigten Personen 
ggf. bei der Erlangung einer Bewilligung. Sie planen gemeinsam mit den leistungsbe
rechtigten Personen die Hilfe und erstellen einvernehmlich einen aussagekräftigen in
dividuellen Hilfeplan  
 

• Trägerin der Sozialhilfe:                                                                                                                         
Sie stellt den Leistungsbedarf und -anspruch fest, vermittelt an einen Leistungserbrin
genden oder prüft und bewilligt ggf. eine Leistung, nachdem die leistungsberechtigte 
Person bereits einen Leistungserbringenden ausgewählt hat.  

C. Fachliche Vorgaben 

I. Zuständigkeit 

Die Zuständigkeit für die Prüfung, Bewilligung und Dokumentation der Dienstleistungen nach 
§§ 67 – 69 SGB XII obliegt der Trägerin der Sozialhilfe und ergibt sich aus § 101 SGB XII in 
Verbindung mit der Anordnung zur Durchführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 19. 
September 2006 in der jeweils geltenden Fassung.  

II. Verhältnis zu anderen Leistungen 

1. Nachrang 

Leistungen nach §§ 67 - 69 SGB XII sind gegenüber Leistungen nach anderen Vorschriften 
des SGB XII, SGB VIII und dem SGB IX nachrangig und kommen nicht in Betracht, sofern der 
Hilfebedarf tatsächlich und vollständig durch diese Leistungsangebote gedeckt wird.  

Stehen entsprechende Angebote nicht umgehend zur Verfügung oder bedarf es zunächst ei
ner Hinführung der Klientel zur Inanspruchnahme vorrangiger Leistungen, sind im Einzelfall 
Hilfen nach §§ 67 - 69 SGB XII zu leisten.   

Die Trägerin der Sozialhilfe hat in diesen Fällen auf die Erbringung der Leistung durch den 
vorrangigen Leistungsträger hinzuwirken. 

Wird der Bedarf der leistungsberechtigten Person nur teilweise durch Leistungen nach ande
ren Vorschriften gedeckt, ist der verbundene Einsatz der unterschiedlichen Leistungen nach 
dem SGB XII und anderen Leistungsgesetzen erforderlich. Hierzu gehören auch Leistungen 
nach dem SGB II und SGB III, im Besonderen solche, die sich auf die Überwindung außerbe
ruflicher Vermittlungshemmnisse beziehen. 

 

 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__101.html
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-SGB12DAnOHA2006rahmen
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-SGB12DAnOHA2006rahmen
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
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2. Keine Leistung gemäß §§ 67 - 69 SGB XII 

Einrichtungen der ordnungsrechtlichen Unterbringung nach § 3 des Gesetzes zum 
Schutz der öffentlichen Sicherheit und Ordnung (SOG)  

und 

Frauenhäuser  

sind keine Einrichtungen nach §§ 67 – 69 SGB XII. 

Für leistungsberechtigte Personen gilt dennoch: 

Maßnahmen der Gefahrenabwehr lassen den Anspruch auf Hilfe zur Überwindung besonderer 
sozialer Schwierigkeiten unberührt. 

Ambulante Maßnahmen - ohne vorübergehendes Wohnen - werden durch den Aufenthalt in 
einem Frauenhaus nicht ausgeschlossen. 

III. Voraussetzungen 

1. Anspruchsberechtigter Personenkreis 

Anspruchsberechtigt sind Einzelpersonen, die sich in besonderen sozialen Schwierigkeiten 
befinden und diese nicht ohne Hilfe bewältigen können, unabhängig von ihrem Familienstand. 

Leistungsberechtigt sind auch ausländische Personen gem. § 23 Abs. 1 SGB XII, insbeson
dere leistungsberechtigte Personen mit  

• Niederlassungserlaubnis 

• EU-Bürgerinnen und Bürger mit einem Freizügigkeitsrecht, dass nicht zu einem 
Ausschluss nach § 23 Abs. 3 SGB XII führt.  

• Anerkennung als Asylberechtigte 

•  Anerkennung als Flüchtling nach Genfer Konvention. 

Nicht leistungsberechtigt sind: 

• Personen nach § 1 AsylbLG  

• Personen ohne Aufenthaltsstatus  

• Personen, die unter den § 23 Abs. 3 SGB XII fallen, z.B. Zweck der Einreise ist 
Arbeitssuche oder Sozialhilfebezug, und für die auch bei pflichtgemäßer  
Ausübung des Ermessens (Härtefallregelung) kein Anspruch besteht. Siehe dazu 
FA § 23 SGB XII   

2. Anrechnung von Einkommen 

Dienstleistungen werden gemäß § 68 Abs. 2 SGB XII ohne Rücksicht auf Einkommen und 
Vermögen erbracht. 

https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-SOGHAV1P3
https://www.landesrecht-hamburg.de/bsha/document/jlr-SOGHAV1P3
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__23.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__23.html
https://www.gesetze-im-internet.de/asylblg/__1.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__23.html
https://www.hamburg.de/resource/blob/46790/ab19e1e7efcec63a1022b989b0f7104e/fa-sgbxii-23-00-20230918-pdf-data.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
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Bei Geld- und Sachleistungen bestimmt sich der Einsatz von Einkommen und Vermögen nach 
den Vorgaben der §§ 82 bis 92a SGB XII.  Einkommen und Vermögen der Leistungsberech
tigten sowie unterhaltspflichtiger Angehöriger im Sinne des  § 19 Abs. 3 SGB XII sind nicht zu 
berücksichtigen und von der Inanspruchnahme nach bürgerlichem Recht Unterhaltspflichtiger 
ist abzusehen, sofern dadurch der Erfolg der Maßnahme gefährdet würde. 

IV. Leistungen 

1. Art und Umfang der Hilfe 

Leistungen gemäß § 68 SGB XII werden als Dienst-, Geld- und Sachleistungen gewährt.  

Die Maßnahmen bestehen im Wesentlichen aus Dienstleistungen, die befristet, in Form konti
nuierlicher Beratung, Motivierung, Begleitung, Unterstützung, Anleitung, Förderung, Organisa
tion und Planung gewährt werden. Dabei sind alters- und geschlechtsspezifische Besonder
heiten sowie besondere Fähigkeiten und Neigungen zu berücksichtigen. 

Die Maßnahmen sollen Anstoß zur Entwicklung eigener Initiativen geben, die Mitwirkungsfä
higkeit fördern und, Versorgung und Unterstützung in dem Maß dort erbringen, wo sie für die 
Stabilisierung und Erweiterung der Selbsthilfepotentiale der leistungsberechtigten Person von 
wesentlicher Bedeutung sind. 

Sofern Dienstleistungen allein nicht ausreichen, kann zusätzlich die Gewährung von Geld- 
oder Sachleistungen erforderlich sein. In diesen Fällen ist die Gewährung von Geldleistungen 
denen von Sachleistungen vorzuziehen. Gutscheine oder Sachleistungen sind auszuwählen, 
wenn das Ziel der Sozialleistung damit erheblich besser und wirtschaftlicher erreicht werden 
kann oder leistungsberechtigte Personen diese Form wünschen (§ 10 Abs. 3 SGB XII). 

Geld- oder Sachleistung werden grundsätzlich als Ergänzung der Dienstleistungen und nur im 
Ausnahmefall, z. B. als Bedarf für Unterkunft und Heizung während der Haft, unabhängig von 
Dienstleistungen gewährt. 

Alle Dienstleistungen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten sind in Hamburg 
als ambulante Maßnahmen konzipiert. Sie unterscheiden sich strukturell dahingehend, dass 
sie mit und ohne vorübergehendes Wohnen angeboten werden (Zusatzinformation, Liste der 
Dienstleistungsangebote).  

Nachgehende Hilfe, für die ein gesonderter Kostensatz vereinbart wurde (wohnbegleitende 
Hilfe in eigenem Wohnraum - §§ 67 ff. SGB XII), ist Teil der jeweiligen Leistungsangebote und 
schließt unmittelbar die persönliche Hilfe nach §§ 67 ff. SGB XII im Rahmen des vorüberge
henden Wohnen an.  Diese Leistungen sollen gewährt werden, um die Wohnraumversorgung 
und den erreichten Status quo abzusichern und zur nachhaltigen Stabilisierung im neuen Woh
numfeld beitragen. Das gilt insbesondere dann, wenn der Wiedereintritt von besonderen sozi
alen Schwierigkeiten sowie Wohnungsverlust anders nicht abgewendet werden kann (§ 1 Abs. 
1 der Verordnung zur Durchführung der Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwie
rigkeiten). 

2. Leistungserbringende 

Es sind grundsätzlich Leistungserbringende auszuwählen, mit denen eine Vereinbarung ge
mäß § 76 SGB XII besteht. Hamburgische Einrichtungen sind zu bevorzugen. Auswärtige 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__82.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__19.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__10.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html#BJNR302300003BJNG001200000
https://www.gesetze-im-internet.de/bshg_72dv_2001/BJNR017900001.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bshg_72dv_2001/BJNR017900001.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__76.html


Fachanweisung zu §§ 67 – 69 ff. SGB XII   
 

 Seite 9 von 13  
 

 

Leistungsanbietende sind dann auszuwählen, wenn es aus fachlichen Gründen geboten und 
von den leistungsberechtigten Personen gewünscht ist.  

Bewilligung und Kostenübernahme der Leistungen von Anbietenden, mit denen keine Verein
barungen bestehen, sind nur in begründeten Ausnahmefällen zulässig. Die Verfahren hierzu 
richten sich im Einzelnen nach den Bestimmungen des § 75 Abs. 5 SGB XII. 

Hierzu muss der Leistungsanbietende ein schriftliches Leistungsangebot abgeben, das dem 
Inhalt einer Vereinbarung nach § 76 SGB XII entspricht, und sich schriftlich verpflichten, die 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und Qualität der Leistungserbringung zu beachten. 

Die Vergütung darf nicht über der für vergleichbare Leistungen liegen.                                                               

3. Dauer der Maßnahme 

Die Leistung gemäß § 68 SGB XII ist eine vorübergehende Hilfe und richtet sich nach dem 
Bedarf im Einzelfall. 

Die Bewilligung von Erstanträgen über Leistungen nach § 68 SGB XII werden für sechs Mo
nate ausgesprochen, sofern im Einzelfall nicht ein anderer Bewilligungszeitraum angezeigt ist. 

Bei weiterem Hilfebedarf, der durch die Leistungserbringenden im individuellen Hilfeplan 
schriftlich dargelegt werden muss, erfolgt entsprechend der Bedarfslage eine Weiterbewilli
gung. Verbunden mit der Prüfung und Bewilligung des Folgeantrages ist die Aktualisierung 
des Gesamtplanes unter besonderer Berücksichtigung der Zielerreichung und der Mitwirkung 
der leistungsberechtigten Person vorzunehmen. Die Entwicklung der Mitwirkungsfähigkeit der 
Klientel ist Bestandteil des Hilfeprozesses. 

Grundsätzlich werden Weiterbewilligungen ebenfalls für 6 Monate ausgesprochen. 

Leistungen, die über einen Zeitrahmen von insgesamt 18 Monaten hinausgehen, bedürfen der 
Zustimmung der zuständigen Abteilungsleitung. Eine erneute Zustimmung der Abteilungslei
tung ist bei fortgesetzter Bewilligung nach jeweils weiteren 12 Monaten erforderlich. 

4. Besonderheiten 

Die Einstufung nach dem Kooperationsvertrag mit der Wohnungswirtschaft ersetzt den 
Rechtsanspruch gemäß § 67 SGB XII nicht. 

Die Inanspruchnahme von Leistungen der trägergestützten Wohnraumversorgung (der sog. 
Stufe 3), schließt jedoch die Inanspruchnahme von Leistungen gemäß §§ 67 - 69 SGB XII aus, 
da hier weitgehende Überschneidungen im Leistungsangebot bestehen. 

V. Verfahren 

Die Trägerin der Sozialhilfe ermittelt den Bedarf, stellt den Anspruch gemäß § 67 SGB XII fest 
und bewilligt eine geeignete Dienstleistung.                                                                                                                         

Bedarfsermittlung und Anspruchsprüfung erfolgen regelhaft im persönlichen Gespräch mit der 
leistungsberechtigten Person, ggf. in Begleitung des möglichen Leistungsanbietenden. 

Sofern die leistungsberechtigte Person, der bestehende Leistungsanspruch und der Hilfebe
darf in der zuständigen Dienststelle bekannt sind, kann von einem persönlichen Gespräch ab
gesehen werden.  

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__75.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__76.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__67.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__67.html
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Sind leistungsberechtigte Personen, die bei Leistungserbringenden nach § 68 SGB XII vor
sprechen, nicht in der Lage den Hilfebedarf in der zuständigen Dienststelle in einem persönli
chen Gespräch darzulegen, ist die durch den  Leistungserbringenden unterstützte schriftliche 
Beantragung der Leistung ausreichend.  

Abweichend hiervon erstellt das Fachamt Straffälligen- und Gerichtshilfe eine Befürwortung 
für leistungsberechtigte Personen, die vor der Haftentlassung stehen und für die eine Auf
nahme in Vorübergehendem Wohnen im Rahmen persönlicher Hilfen nach §§ 67 - 69 SGB XII 
bereits geplant ist. Diese Regelung gilt auch für Haftentlassene, die von der Straffälligen – und 
Gerichtshilfe beraten werden. 

Prüfung, Bewilligung oder Ablehnung der Dienstleitung obliegen auch hier der zuständigen 
Trägerin der Sozialhilfe. 

Die Bewilligung von Leistungen des vorübergehenden Wohnen im Rahmen persönlicher Hilfen 
nach §§ 67 - 69 SGB XII für leistungsberechtigte Personen mit Dauerbeurlaubung aus der Haft 
sowie aus dem Maßregelvollzug ist zulässig. 

Die Beantragung von laufenden oder einmaligen Geld- oder Sachleistungen erfolgt regelmä
ßig im schriftlichen Verfahren.  

1. Gesamtplan  

Nach Prüfung des  Anspruchs gemäß § 67 SGB XII legt die Trägerin der Sozialhilfe fest, ob 
die Erstellung eines Gesamtplanes nach § 68 Abs. 1 SGB XII erforderlich ist. Dies ist der Fall, 
wenn ein planvolles und abgestimmtes Handeln mehrerer Stellen über einen längeren Zeit
raum notwendig ist. Der Gesamtplan wird von der Trägerin der Sozialhilfe in der Regel vor 
Beginn der Maßnahme erstellt. Bei der Gesamtplanerstellung ist die leistungsberechtigte Per
son zu beteiligen. Leistungserbringende bestehender Maßnahmen (z. B. Substitution Drogen
abhängiger) sollen in die Gesamtplanung einbezogen werden. Die öffentlichen Träger der Ju
gendhilfe sind bei Personen unter 21 Jahren einzubeziehen. 

Der Gesamtplan ist ein Instrument zur Dokumentation des bestehenden Hilfebedarfes, er dient 
der Koordinierung der erforderlichen Maßnahmen und der Prüfung der Zielerreichung. Er bildet 
den ermittelten Bedarf mit den entsprechenden Maßnahmen ab und beschreibt, in welchem 
Verhältnis zueinander die einzelnen Leistungen stehen. Die Planung beinhaltet die Formulie
rung konkreter und zeitlich fixierter Ziele.                                                                              

In der Bewilligung wird der Leistungserbringende festgelegt.                                                                                                 

Die Erreichung des Gesamtziels – Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten – sowie 
die Umsetzung der in der Hilfeplanung festgelegten Teilziele sind im Verlauf der Maßnahme 
sowie bei der Überprüfung zum Zeitpunkt einer anstehenden Weiterbewilligung zu bewerten. 
Diese Bewertung fließt in die weitere Gesamtplanung ein und bildet die Basis für eine Weiter
bewilligung. 

Bei der Fortschreibung des Gesamtplanes sind grundsätzlich neben den leistungsberechtigten 
Personen auch die Leistungserbringenden der aktuellen Maßnahme gemäß § 68 SGB XII ein
zubeziehen.  

Leistungsberechtigte Person sind verpflichtet, im Rahmen ihrer Möglichkeiten an der Überwin
dung der besonderen sozialen Schwierigkeiten mitzuwirken.  

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/BJNR302300003.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__67.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
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Leistungsberechtigte Personen, die nicht in geeigneter Weise mitwirken, sind darüber zu ver
ständigen, dass die Hilfe beendet werden wird, sollte die Mitwirkung weiterhin unterlassen 
werden. Die leistungsberechtigten Personen sollen sowohl durch die Trägerin der Sozialhilfe 
als auch durch die Leistungserbringenden motiviert und unterstützt werden das Leistungsan
gebot für sich zu nutzen.                                                                                                           

Ggf. ist der Hilfebedarf erneut zu prüfen. Sofern die Prüfung einen veränderten Hilfebedarf 
ergibt, sind geeignete Maßnahmen einzuleiten.  

2. Individueller Hilfeplan 

Im individuellen Hilfeplan werden die Situation und der jeweilige Hilfebedarf der leistungsbe
rechtigten Person durch den Leistungserbringenden beschrieben sowie die zwischen leis
tungsberechtigter Person und Leistungserbringenden festgelegten Ziele und Schritte zur Ziel
erreichung dargestellt. 

Der individuelle Hilfeplan ist spätestens vier Wochen nach Beginn der Dienstleistung und bei 
einem Weiterbewilligungsantrag vier Wochen vor Ablauf des Bewilligungszeitraums bei der 
zuständigen Dienststelle einzureichen.  

Abweichend hiervon ist der individuelle Hilfeplan für leistungsberechtigte Personen, die in ei
nem Leistungsangebot der Neuen Wohnung gGmbH Leistungen erhalten, bis spätestens drei 
Monate nach Beginn der Dienstleistung einzureichen. 

Der individuelle Hilfeplan ist kontinuierlich an den Hilfeprozess anzupassen und muss die pro
zesshaften Hilfeverläufe, einschließlich der geplanten und/oder umgesetzten Maßnahmen so
wie die erreichten (Teil-)Ziele abbilden.  

Zwei Wochen vor dem Leistungsende soll ein Abschlussbericht bei der bewilligenden 
Dienststelle vorliegen. Sollte vier Wochen nach Ende der Dienstleistung kein Abschlussbericht 
eingegangen sein, ist dieser vom Leistungsanbietenden anzufordern. 

D. Berichtswesen 

Die für die Berichterstattung und das Controlling durch die Sozialbehörde benötigten Daten 
werden - soweit verfügbar - aus dem Datawarehouse entnommen. 

Folgende Daten werden systematisch ausgewertet: 

• Anzahl einmaliger Leistungen gem. § 68 SGB XII 

• Anzahl der in Anspruch genommenen ambulanten Leistungen gem. § 68 SGB XII in 
HH 

• Anzahl der in Anspruch genommenen ambulanter Leistungen gem. § 68 SGB XII au
ßerhalb HH 

• Anzahl der in Anspruch genommenen Leistungen des vorübergehenden Wohnens im 
Rahmen persönlicher Hilfen gem. § 68 SGB XII in HH 

• Anzahl der in Anspruch genommenen stationären Leistungen gem. § 68 SGB XII au
ßerhalb HH  

(Die Auswertung der persönlichen Hilfen erfolgt jeweils auch untergliedert nach Männern, 
Frauen, divers und unbestimmt.). 

http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_12/__68.html
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E. Redaktionelle Änderungen 

Die Sozialbehörde wird ermächtigt, redaktionelle Änderungen vorzunehmen. 

F. Geltungsdauer 

Diese Fachanweisung tritt am 01.12.2025 in und am 01.12.2035 außer Kraft. 
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Anlagen  

Anlage 1: Übersicht besonderer Lebensverhältnisse/sozialer Schwierigkeiten 
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